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WGF – Advent 4 B – Für Gott die Tür öffnen (wie Maria) – 21.12.2008

Eingangslied:
GL 746,1-2 O komm, o komm Emmanuel (GL alt 806)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Zu diesem Wortgottesdienst begrüßen wir Sie wiederum sehr herzlich. Wir beginnen: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen.)

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. (Amen.)

Einleitung:

Liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, 

Haben Sie noch Platz für jemand in Ihrer Wohnung? Würden Sie noch jemand aufnehmen? Oder ist alles voll gestellt in Ihrem Haus: Möbel, Gebrauchsgegenstände, Luxus …? - Nein, es ist kein Scherz: Da ist wirklich jemand, der bei uns wohnen möchte und mit uns leben möchte. Da ist Gott. Er sucht Unterkunft bei uns. In allen Zeiten ist er auf die Menschen zugegangen. Sie sind ihm begegnet: in seinen Wundern, in der Natur, im Geheimnis des Lebens. Sie sind ihm begegnet in seinem Wort, in seiner Offenbarung.

In der Lesung hören wir heute, wie König David für ihn sogar einen prächtigen Tempel bauen will. Aber Gott will nicht im goldenen Käfig eines Tempels wohnen. Er sucht den Kontakt unmittelbar zu den Menschen, in ihren Häusern, in ihren Familien, in ihrem Denken und Wollen. So hören wir dann im Evangelium, wie Gott anklopft und anfragen lässt bei Maria. Und erst durch ihre Bereitschaft konnte es geschehen, dass das „Wort Fleisch geworden ist und unter uns gewohnt hat.“ So grüßen wir Christus den Herrn, der auch heute in seiner Gemeinde gegenwärtig ist.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· Gnade und Wahrheit hast du den Menschen gebracht: Herr, erbarme dich.

· Du bist das Licht, das unsere Wege hell macht: Christus, erbarme dich. 
· Du schenkst uns die Kraft, als Kinder Gottes zu leben: Herr, erbarme dich.

Tagesgebet:

Lasst uns beten:

Starker Gott, Gott des Erbarmens, du hast allen Völkern der Erde das Heil zugesagt. Biete auf deine Macht und komm. Mache uns frei und rette uns, damit durch dein gnädiges Erbarmen bald das Heil kommt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Bruder und Herrn, der mit dir lebt und herrscht in der Gemeinschaft des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen.)

 - Bitte Platz nehmen

Vorspruch zur 1. Lesung:

Gott hat einstmals schon dem König David versprochen, dass er einmal seinen eigenen Nachkommen einsetzen wird als neuen König in Israel. Er sagt: „Ich will für ihn Vater sein, und er wird für mich Sohn sein.“ In Jesus hat Gott sein Versprechen eingelöst. 

1. Lesung: (2 Sam 7,1-5.8b-12.14a.16)

Lesung aus dem zweiten Buch Samuel

In jenen Tagen als König David in seinem Haus wohnte und der Herr ihm Ruhe vor allen seinen Feinden ringsum verschafft hatte, sagte er zu dem Propheten Natan: Ich wohne in einem Haus aus Zedernholz, die Lade Gottes aber wohnt in einem Zelt. Natan antwortete dem König: Geh nur und tu alles, was du im Herzen hast; denn der Herr ist mit dir. Aber in jener Nacht erging das Wort des Herrn an Natan: Geh zu meinem Knecht David und sag zu ihm: So spricht der Herr: Du willst mir ein Haus bauen, damit ich darin wohne? Ich habe dich von der Weide und von der Herde weggeholt, damit du Fürst über mein Volk Israel wirst, und ich bin überall mit dir gewesen, wohin du auch gegangen bist. Ich habe alle deine Feinde vor deinen Augen vernichtet und ich werde dir einen großen Namen machen, der dem Namen der Großen auf der Erde gleich ist. Ich werde meinem Volk Israel einen Platz zuweisen und es einpflanzen, damit es an seinem Ort wohnen kann und sich nicht mehr ängstigen muss und schlechte Menschen es nicht mehr unterdrücken wie früher und auch von dem Tag an, an dem ich Richter in meinem Volk Israel eingesetzt habe. Ich verschaffe dir Ruhe vor allen deinen Feinden. Nun verkündet dir der Herr, dass der Herr dir ein Haus bauen wird. Wenn deine Tage erfüllt sind und du dich zu deinen Vätern legst, werde ich deinen leiblichen Sohn als deinen Nachfolger einsetzen und seinem Königtum Bestand verleihen. Ich werde für ihn Vater sein und er wird für mich Sohn sein. Dein Haus und dein Königtum werden vor dir auf ewig bestehen bleiben; dein Thron wird auf ewig Bestand haben. - Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang: 
GL 746,3-4 O komm, Erlöser, Gottes Sohn (GL alt 806)
 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A: 
Halleluja, halleluja, halleluja.

V: 
Gehend und kommend, Finsternis und Licht: 


alles ist Gnade, Gott verlässt uns nicht!“

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Niemand ist so unmittelbar betroffen von der Ankunft des Gottessohnes, wie Maria. Wie wird ihr zumute gewesen sein? Aufregung und Furcht, oder auch Hoffnung und Freude erfüllen ihr Denken. Auf jeden Fall vertraut sie unerschütterlich auf Gott.

Evangelium: (Lk 1,26—38)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit wurde der Engel Gábriel von Gott in eine Stadt in Galiläa namens Nazaret zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens Josef verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name der Jungfrau war Maria. Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir. Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu bedeuten habe. Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast bei Gott Gnade gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn wirst du gebären; dem sollst du den Namen Jesus geben. Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Vaters David geben. Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen und seine Herrschaft wird kein Ende haben. Maria sagte zu dem Engel: Wie soll das geschehen, da ich keinen Mann erkenne? Der Engel antwortete ihr: Heiliger Geist wird über dich kommen und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden. Siehe, auch Elisabet, deine Verwandte, hat noch in ihrem Alter einen Sohn empfangen; obwohl sie als unfruchtbar gilt, ist sie schon im sechsten Monat. Denn für Gott ist nichts unmöglich. Da sagte Maria: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es gesagt hast.

Danach verließ sie der Engel.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache:

Liebe Mitchristen! 
Ist Ihnen auch schon aufgefallen, dass wir in der Adventszeit Lieder singen, in denen auffallend oft von Türen und vom Öffnen der Türen die Rede ist: „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit.“ - „Reiß ab vom Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo Schloss und Riegel für.“ - „Macht weit die Pforten in der Welt.“ - „Hebt euch, ihr Tore, unser König kommt“.

Es gibt verschlossene, zugeschlagene und verriegelte Türen. Es gibt offene und einladende Türen. Eine Tür kann verbinden, sie kann aber auch ausschließen und trennen. In der Sprechstunde des Arztes, beim Arbeitsamt spüren Wartende, wie ein Stück ihres Lebens vom Durchgang durch die Tür abhängt.

Das Bild von der Tür lässt sich auch auf Maria anwenden. Maria ist nichts weiter als die offene Tür, der Durchgang und Hinweis auf Christus und den dreiei​nigen Gott. Da im Christentum nichts abstrakt, sondern alles konkret und leib​haftig ist, sollte auch diese Tür, dieser Durchgang ein lebendiger Jemand, ein Mensch aus Fleisch und Blut, sein.

Maria ist die Tür, durch die Gott in diese Welt kommt. Das ist die frohe Bot​schaft des Engels an Maria: Sie wird Mutter werden, und ihr Kind wird ganz Mensch sein. Aber dieses Kind ist mehr als Mensch: „Sohn des Höchsten“ (Lk 1,32). Sein Name. Jesus, umreißt seine Aufgabe: Jesus bedeutet „in Gott ist Heil“. Nicht im Fortschritt ist Heil, nicht im Geld, in der Macht, im Rausch; nur in Gott. In ihm tritt Gott in unsere Welt als Heiland der Menschen. Maria ist die Tür, an die Gott anklopft.

Und Maria öffnet Gott die Tür: „Ich bin die Magd des Herrn, mir geschehe, wie du es gesagt hast“ (1,38). Gott will uns erlösen, aber nicht ohne uns - und erst recht nicht gegen uns. Maria sagt Ja! in voller Freiheit. Maria glaubt in freier Entscheidung, mit allen Konsequenzen für ihr Leben.

An Maria können wir ablesen, was Glaube wirklich bedeutet. Sie versteht noch lange nicht und deshalb fragt sie: „Wie soll das geschehen ...?“ (1,34). Sie hat keine Möglichkeit, die unerhörte Botschaft nachzuprüfen, auch nicht das wunderbare Geschehen an Elisabeth, von dem der Engel nebenbei berichtet hat. Dennoch spricht sie ohne Zögern ihr Ja! Sie stützt ihren Glauben auf nichts anderes als auf Gottes Wort. Sie vertraut auf Gott ohne Vorbehalt, ohne Wenn und Aber.

Maria öffnet Gott die Tür, die seit Adams Zeiten der sündige Mensch zugeschlagen hat und immer wieder zuschlägt, wenn er in seinem Stolz sagt: „Ich bin wie Gott“, „Ich bin selbst mein Gott“, „Ich brauche keinen Gott“. Es gibt Politiker, die die Meinung vertreten: Das Wort „Gott“ hat in der Präambel des Grundgesetzes nichts zu suchen. Bis heute geraten Menschen in Gefahr, sich absolut zu setzen und sich selbst für anbe​tungswürdig zu halten. Der Name Gottes aber erinnert an einen noch viel höheren Maßstab, der nicht von dieser Welt ist. Und diese Erkenntnis brauchen wir heute mehr denn je.

Maria hat mit ihrem Ja Gott damals die Tür geöffnet in ihr Leben und damit auch in unsere Welt.

Und wir? wir singen: „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit.“ Wir hören sein Wort: „Ich stehe vor der Tür und klopfe an.“ 

Liebe Mitchristen! Die entscheidende Frage ist doch, ob auch wir ihm öffnen, ob wir ihn wirklich ein​lassen in unser Leben, in unser Denken und Planen oder ob er bei uns vor verschlossenen Türen steht, wie damals bei der Herbergssuche.

Gott will auch bei uns ankommen. Wie schließen wir ihm die Tür auf? 
Wir haben mehrere Schlüssel. Da ist einmal die Stille, in der wir Gottes Anklopfen vernehmen können. Stille zum Fragen nach dem, was er von mir will. 

Stille, um zu horchen und zu gehorchen. Die Stille gehört zum Advent. Alles Laute widerspricht seinem Wesen.

Und da ist der Glaube, das Vertrauen auf Gott, auf seine Pläne und seine Führung auch dort, wo wir keinen Weg sehen und fragen müssen: Wie soll das geschehen? Glauben ist Aufbrechen, mit Gott anfangen, ihn hereinlassen. Glauben ist auch: mit Maria zu Elisabeth aufbrechen, das bedeutet für uns heute: aufbrechen zu den Menschen, die uns brauchen. Ihnen mitteilen und austeilen von dem Großen, das Gott getan. Eine Herberge suchen für das Kind in den Herzen der Menschen.

Und da ist die Freude. Die Freude, die uns für Gott aufschließt. Die Freude an Gott, die Maria jubeln lässt: „Meine Seele preist die Größe des Herrn, und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter.“ (Lk l,46f). Die Freude an Gott, der nach wie vor zu uns kommen will. Die Freude zusammen mit allen, die glauben und die Menschwerdung Gottes wieder feiern.

Verhängnisvoll wäre es, wenn es zu laut und zu geschäftig bei uns wäre, so dass wir sein Anklopfen gar nicht hören. Wenn unsere Tür verrammelt wären, weil unser Herz und Sinn so randvoll ist mit all dem anderen, mit allem Drum und Dran, so dass die Tür sich nicht öffnen lässt. Wenn wir nicht bereit wären, in unserem Herzen und in unserem Leben Ordnung zu schaffen in einer wirklichen Umkehr, um ihn mit Freude und würdig empfangen zu können. Also gehen wir daran und öffnen wir ihm, denn er sagt: “Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an!“

(nach Otto Schmid)

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Ohne unser Vertrauen und unseren Glauben haben wir keinen Zugang zu Gott und er kann nicht zu uns kommen. So öffnen wir uns ihm und bekennen: Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, wir erwarten voll Freude das Fest deiner Geburt und bitten dich:

· Für alle Menschen, denen deine Geburt gleichgültig ist: Öffne ihr Herz für die Weihnachtsbotschaft. - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

· Für die Kirche in Lateinamerika, der wir durch unser Adveniat-Opfer helfen wollen: Segne ihren Einsatz für Gerechtigkeit und Menschenwürde - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

· Für alle, die in diesen Tagen besonders unter ihrer Einsamkeit leiden: lass sie deine Nähe verspüren - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

· Für die Menschen, die von Unfrieden und Streit erfüllt sind: Bereite ihre Herzen für Frieden und Versöhnung - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

· Für uns selbst: dass unser Herz bereit ist, wenn du kommst - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

· Für unsere Verstorbenen: Lass sie teilhaben am ewigen Gastmahl deiner Erlösten - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns

Denn du bist der Retter, den der Vater uns gesandt hat. Dich preisen wir mit dem Vater und dem Heiligen Geist in alle Ewigkeit. (Amen)

Kollekte: 

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 218,5 Komm, o mein Heiland Jesus Christ (GL alt 107)
Eucharistisches Gebet:
Herr, unser Gott!

Ich erhebe meine Augen auf zu dir, der du hoch im Himmel thronst.

Wie die Augen der Knechte auf die Hand ihres Herrn, 

wie die Augen der Magd auf die Hand ihrer Herrin, 

so schauen unsere Augen auf den Herrn, unsern Gott. 

Siehe, ich bin die Magd des Herrn, 

siehe, ich bin der Knecht des Herrn; 

mir geschehe nach seinem Wort!

Selig die Magd, selig der Knecht, 

die der Herr wachend findet, wenn er kommt. 

Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür dir offen ist.

Ach zieh mit deiner Gnade ein, Dein Freundlichkeit auch uns erschein. 

Dein Heilger Geist uns führ und leit den Weg zur ewgen Seligkeit.

Kurze Stille

Einleitung zum Vater unser:

Der Sohn des Allerhöchsten ist ein Menschenkind und unser Bruder geworden. So ist nun Gott unser Vater und wir sind seine Kinder, die vertrauensvoll zu ihm beten dürfen: 

Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Gott hat sich auf den Weg gemacht. Er hat die Höhen des Himmels verlassen und ist eingekehrt in unsere menschliche Niedrigkeit. So hat er uns die Hand gereicht zur Versöhnung und zum Frieden. Deshalb bitten wir: Herr, Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 221,1-2 Kündet allen in der Not (GL alt 106)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Der Advent sagt uns, dass Gott zu uns Menschen kommt, ja er ist im verborgenen Geheimnis des heiligen Brotes schon da.

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 741,1-2 Tauet Himmel (GL alt 801)

 - Wir erheben uns
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Gütiger Gott, wir danken dir, dass du uns dein Licht schenkst. 
Du schenkst es uns durch dein Wort 
und durch das Wirken des Heiligen Geistes in uns und unseren Nächsten.
Öffne unsere Augen für diesen Glanz. 
Gib uns die Kraft, immer wieder zu versuchen,

Licht der Welt und Salz der Erde zu sein.

Hilf uns und allen Menschen, 
friedlich und voller Verständnis füreinander zu leben

und einander Lichtblicke zu schenken.

Ersticke jeglichen Fanatismus in der Welt und lass nicht zu, 
dass Menschen in deinem Namen Kriege führen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Segne uns alle, allmächtiger Gott.

Wir brauchen deinen Segen, denn wir sind so verschieden

im Glauben, in der Hautfarbe, in der Sprache.

Es ist manchmal so schwer, jeden so anzunehmen, wie er ist.

Wir tun uns auch schwer, die Art zu verstehen,

wie der andere lebt, wie er reagiert, was er isst und trinkt.

Schenke uns Verständnis füreinander.

Gib uns Mut, aufeinander zuzugehen.

Bewahre uns vor dem Fehler, die Menschen in Gruppen einzuteilen.

Wir sind alle deine Kinder, Brüder und Schwestern,

eine Großfamilie, und wir wollen es auch bleiben.

So segne uns an diesem Morgen und jeden Tag 

Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen.)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied:
GL 741,3-4 Tauet Himmel (GL alt 801)
